
Karl Rueß unterrichtete die Fächer Kath. Religion und
Deutsch am Goldberg-Gymnasium Sindelfingen. Zudem war er
Fachberater für Kath. Religion am Regierungspräsidium Stuttgart
und Mitglied der Bildungsplankommission Kath. Religionslehre.
Seit dem Schuljahr 2017/2018 ist er im Ruhestand.

Wozu Leitperspektiven?

Betrachtet man die Bildungspläne der letzten Jahrzehnte, so ver-
suchen alle ein unerlässliches Kriterium zu erfüllen: die
Fortschreibung bestehender Pläne auf neue gesellschaftliche
Herausforderungen hin. Im Bildungsplan 2016 bekommen die-
se Herausforderungen Gestalt in den allgemeinen und the-
menspezifischen Leitperspektiven. So führt der damals noch am-
tierende Kultusminister Andreas Stoch in seinem Vorwort zum
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Leitperspektiven und ihre Umsetzung – 
Herausforderungen und Chancen für den Religionsunterricht

Basis
Bildungsplan 2016 

Bildungsplan aus: „Die Leitperspektiven ‚Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung‘, ‚Bildung für Toleranz und Akzeptanz von
Vielfalt‘, ‚Prävention und Gesundheitsförderung‘, ‚Berufliche
Orientierung‘, ‚Medienbildung‘ und ‚Verbraucherbildung‘ geben
unterrichtsübergreifende Impulse und leisten einen besonderen
Beitrag dazu, Schülerinnen und Schüler auf die Herausforde-
rungen von Gegenwart und Zukunft vorzubereiten.“ (Vorwort
zum Bildungsplan Baden-Württemberg 2016) Und Hans Anand
Pant, seit Juni 2016 Leiter der deutschen Schulakademie, der in
seiner Einführung in den neuen Bildungsplan eingehend dessen
Anliegen und Zielrichtung erläutert, weist darauf hin, „dass je-
de Generation angesichts wechselnder Gegenwarts- und
Zukunftsaufgaben von Neuem leisten“ müsse, „normative(n)
Grundlagen“ für die schulische Bildung zu schaffen, was aus sei-
ner Sicht mit der Festlegung dieser Leitperspektiven geschehen
ist. Diese sind sozusagen das Fundament, auf dem das „Haus

des Lernens“ zu errich-
ten ist; sie sind in allen
Schularten und allen Fä-
chern verortet (vgl. Hans
Anand Pant, Einführung in
den Bildungsplan 2016). 

Konkret zeigt sich dies in
den Verweisen der einzel-
nen inhalts- und prozess-
bezogenen Kompetenzen
auf die Leitperspektiven,
wie sie im Bildungsplan
mit dem Icon L aufgeführt
sind. 
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Klickt man auf den Icon L, öffnet sich
am linken Rand ein neues Fenster, 
in dem u.a. die bedienten Leitper-
spektiven angezeigt werden.

Auszug aus dem Fachplan Katho-
lische Religionslehre, Gymnasium, 
3. Standards für inhaltsbezogene
Kompetenzen Kl. 5/6, in:
Bildungsplan 2016, Ministerium 
für Kultus, Jugend und Sport Baden-
Württemberg / Landesinstitut für
Schulentwicklung, http://www.bil-
dungsplaene-bw.de. 



14 | Notizblock 62/2017

Die Leitperspektive „Bildung für Toleranz und
Akzeptanz von Vielfalt“ (BTV)

Im Kontext des in dieser „Notizblock“-Ausgabe verhandelten
Themas „Interreligiöses Lernen“ bietet sich vor allem die Leit-
perspektive Bildung für Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt (BTV)
für eine genauere Untersuchung im Hinblick auf schulisches
Lernen an. 

Der Bildungsplan beschreibt den Bildungswert der Leitper-
spektive „Bildung für Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt“
(BTV) folgendermaßen:

„Kernanliegen der Leitperspektive ist es, Respekt sowie die
gegenseitige Achtung und Wertschätzung von Verschie-
denheit zu fördern. Grundlagen sind die Menschenwürde, das
christliche Menschenbild sowie die staatliche Verfassung mit
dem besonderen Schutz von Ehe und Familie. Schule als Ort
von Toleranz und Weltoffenheit soll jungen Menschen er-
möglichen, die eigene Identität zu finden und sich frei und
ohne Angst vor Diskriminierung zu artikulieren. Indem
Schülerinnen und Schüler sich mit anderen Identitäten be-
fassen, sich in diese hineinversetzen und sich mit diesen aus-
einandersetzen, schärfen sie ihr Bewusstsein für ihre eigene
Identität. Dabei erfahren sie, dass Vielfalt gesellschaftliche
Realität ist und die Identität anderer keine Bedrohung der 
eigenen Identität bedeutet. Die Leitperspektive zielt auch auf
die Fähigkeit der Gesellschaft zum interkulturellen und in-
terreligiösen Dialog und zum dialogorientierten, friedlichen
Umgang mit unterschiedlichen Positionen beziehungsweise
Konflikten in internationalen Zusammenhängen. Erziehung
zum Umgang mit Vielfalt und zur Toleranz ist damit auch ein
Beitrag zur Friedenserziehung und für die Verwirklichung 
einer inklusiven Gesellschaft.“

Bildungsplan 2016, Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg /
Landesinstitut für Schulentwicklung, http://www.bildungsplaene-bw.de.

Der Beitrag des Religionsunterrichts und anderer
Fächer zur Leitperspektive BTV in der Grundschule
und Sekundarstufe I

Um den übergreifenden Charakter der Leitperspektiven zu ver-
deutlichen, waren alle Bildungsplankommissionen aufgefordert,
den Beitrag ihres Faches zur Realisierung dieser Leitperspektive
zu erarbeiten und in einem kurzen Text zu formulieren. 

Als Beispiele werden hier ausgewählte Fächer genannt, die in
der Grundschule unterrichtet werden, aber auch zum
Fächerkanon der Jahrgangsstufen 5 und 6 gehören. Wer sich
über die anderen Fächer informieren möchte, wird im
Bildungsplan entdecken, dass es über alle Fächer hinweg be-
züglich der Leitperspektiven gleiche Zielsetzungen gibt. 

Ein Blick auf den Fremdsprachenunterricht (z. B. Englisch) und
das Fach Bewegung, Spiel und Sport in der Grundschule ergibt
folgendes Bild:

Der Fremdsprachenunterricht „trägt maßgeblich dazu bei,
dass sich die Kinder mit anderen Kulturen und Identitäten be-
fassen und sich in einem dialogorientierten Unterricht, in

Rollenspielen und Gesprächen altersgemäß mit landestypi-
schen Gegebenheiten auseinandersetzen. Kontakte, in Form
von Briefen und/oder E-Mails mit Partnerklassen im Ausland,
ermöglichen Vielfalt als gesellschaftliche Realität zu erfahren
und gleichzeitig Respekt, gegenseitige Achtung und
Wertschätzung zu zeigen.“

Fachplan Englisch, Grundschule, 1. Leitgedanken zum Kompetenzerwerb, in:
Bildungsplan 2016, Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg /
Landesinstitut für Schulentwicklung, http://www.bildungsplaene-bw.de.

Bewegung, Spiel und Sport: „Die Leitperspektive ‚Bildung für
Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt‘ zielt auf die Förderung
von Respekt, gegenseitiger Achtung und Wertschätzung von
Verschiedenheit, damit sich die Schülerinnen und Schüler frei
und ohne Angst vor Diskriminierung bewegen können. Hierzu
bieten Bewegung, Spiel und Sport vielfältige Möglichkeiten.
Die Kinder handeln kooperativ, indem sie anderen helfen und
selbst Hilfe annehmen. Sie lernen sich selbst und andere rea-
listisch einzuschätzen, sich im Mit- und Gegeneinander fair
zu verhalten, üben Toleranz, vermeiden Ausgrenzung, rea-
gieren gewaltfrei, lernen Konfliktsituationen zu bewältigen
und sich konstruktiv in Gruppenprozesse einzubringen.“

Fachplan Bewegung, Spiel und Sport, Grundschule, 1. Leitgedanken zum
Kompetenzerwerb, in: Bildungsplan 2016, http://www.bildungsplaene-bw.de.

Zentrale Überlegungen zur Leitperspektive BTV werden in der
Sekundarstufe I fortgesetzt:

Zum Beispiel im Fach Katholische Religionslehre: „Katho-
lischer Religionsunterricht macht bewusst, dass jedem
Menschen nach christlicher Deutung seine unantastbare
Würde von Gott gegeben ist. Dies fordert die Wertschätzung
eines jeden Menschen, unabhängig von seiner Herkunft und
Lebensform, Weltanschauung oder Religion.“

Fachplan Katholische Religionslehre, 1. Leitgedanken zum Kompetenzerwerb, in:
Bildungsplan 2016, http://www.bildungsplaene-bw.de.

Geschichte (ab Klasse 6): „Die Leitperspektive ‚Bildung für
Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt‘ (BTV) hat im Fach
Geschichte einen zentralen Stellenwert, denn die Geschichte
der Menschheit ist seit ihren Anfängen sowohl durch vieler-
lei wechselseitige Kultureinflüsse als auch durch Konflikte
zwischen Angehörigen verschiedener Kulturen geprägt. In
diesen Begegnungen treffen bis heute unterschiedliche
Deutungsmuster und Normen aufeinander, wobei deren
Vielfalt im Zuge der Globalisierung rapide wächst.

Die Schülerinnen und Schüler begegnen in der Geschichte
unentwegt Beispielen für Intoleranz, aber auch für gegen-
seitigen Respekt und Akzeptanz von Vielfalt. Sie lernen den
unterschiedlichen Umgang der Gesellschaft mit Minderheiten
im Verlauf der Geschichte kennen und entwickeln dabei
Werthaltungen, die sie zur Achtung und Wertschätzung von
Verschiedenheit befähigen.“

Fachplan Geschichte, Sekundarstufe I, 1. Leitgedanken zum Kompetenzerwerb, in:
Bildungsplan 2016, http://www.bildungsplaene-bw.de.
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Möglichkeiten einer unterrichtlichen Umsetzung

Aus den Texten kann man ersehen, dass es eine große
Schnittmenge gibt, die zur Zusammenarbeit und zum fächer-
verbindenden und vernetzten Lernen geradezu einlädt und 
motiviert. Doch wie kann dies im unterrichtlichen Alltag ge-
schehen? Auch wenn Bezüge zwischen den einzelnen im
Bildungsplan genannten Kompetenzen und den Leitperspek-
tiven hergestellt sind, so bietet das nicht die Gewähr, dass 
– quasi in einem automatisch ablaufenden Prozess – die
Leitperspektiven den Schülerinnen und Schülern vermittelt 
werden. Diese gelten zwar immer als handlungsleitende
Aufgabenfelder, könnten aber zum Beispiel in fächerverbinden-
den Unterrichtseinheiten explizit behandelt werden und so 
– auch in der Wahrnehmung der Schülerinnen und Schüler – 
deutlich mehr Relevanz erhalten. 

Denkbar wäre, die Leitperspektiven sinnvoll im fächerübergrei-
fenden Schulcurriculum zu verorten. Eine besonders produktive
Möglichkeit, sich mit den Zielen der Leitperspektiven auseinan-
derzusetzen, könnte die Durchführung von Praxis- und
Projekttagen sein, an denen fächerverbindender Unterricht 
stattfindet. Das böte den Religionslehrerinnen und Religions-
lehrern die Chance, sich in die Planung und Konzeption von ge-
meinsamen Themen einzubringen und damit auch das Profil des
Religionsunterrichts an der eigenen Schule zu stärken. Der neue
Bildungsplan birgt diesbezüglich einige Möglichkeiten, als
Fachschaft Religion – nicht nur bei der Leitperspektive BTV –
initiativ zu werden und fächerverbindendes Lernen konkret 
mitzugestalten.

Konkretion – Eckpunkte einer Unterrichtseinheit

Wie könnte die Leitperspektive „Bildung für Toleranz und
Akzeptanz von Vielfalt“ (BTV) im fächerverbindenden Unterricht
exemplarisch realisiert werden? Folgende Überlegungen ver-
stehen sich nicht als direkte Anleitung, sondern als Versuch, die
verschiedenen inhaltlichen Aspekte und Anliegen aus den ein-

zelnen Fächern zu einem Gesamtkonzept zu verknüpfen. Dabei
könnten sich folgende Bausteine ergeben:

– Wir sind eine Gemeinschaft und doch verschieden: Jede und
jeder von uns hat eigene Begabungen und Fähigkeiten. Diese
Unterschiede zeigen sich zum Beispiel in den Fächern Sport,
Musik, Bildende Kunst. Verschiedenheiten gehören zu uns als
unverwechselbaren Individuen.

– In den Fächern Deutsch, Englisch, Geographie und Geschichte
begegnen wir einer Vielfalt von Möglichkeiten, wie Menschen
das Leben und die Welt wahrnehmen und sich Urteile bilden,
was sie bewegt und wie sie ihr Leben gestalten. Die Fächer
Evangelische und Katholische Religion sowie die Fächer für
andere Religionen und Konfessionen beziehen auch inter -
religiöse Aspekte in die Betrachtung ein. Das Fach Deutsch
kann den eigenen Wahrnehmungshorizont mithilfe geeigne-
ter Texte, ob fiktive oder sachbezogene, weiten; die Fächer
Englisch und Geographie werden das interkulturelle Ver-
ständnis fördern; das Fach Geschichte kann durch historische
Bezüge aufzeigen, wie mangelnde Toleranz und fehlender
Respekt voreinander zu gewaltsamen Konflikten führen und
wie Menschen aus der Geschichte lernen können. Die
Begegnung mit dem Anderen und Fremden öffnet den
Wahrnehmungs- und Urteilshorizont der Schülerinnen und
Schüler und bietet die Chance zu einer notwendigen
Differenzierung im Umgang mit anderen Ansichten und
Lebensentwürfen.

– Im Religionsunterricht kann thematisiert werden, dass jeder
Mensch einzigartig ist und eine unantastbare Würde besitzt,
unabhängig von Geschlecht, Herkunft, Lebensform und
Religion, und dass die biblische Herausforderung zur
Nächstenliebe sich auf alle Menschen bezieht. 

– Praxisbezug: In realen Begegnungen und auch über Medien
vermittelt lernen die Schülerinnen und Schüler an konkreten
Beispielen, wie Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt sich po-
sitiv auf das Verhältnis zwischen Menschen auswirken und zu
einem friedlichen Zusammenleben führen können. Projekt-
artig können sie sich z. B. mit der Situation von Minderheiten
auseinandersetzen oder sich auch mit Menschen anderer
Kultur und Religion beschäftigen. Ein mögliches Thema für
Projekttage könnte sein: „Verschieden und doch gemeinsam
unterwegs“ oder „Vielfalt macht das Leben bunt“ oder ein-
fach (engl.) „respect“.

Medienkoffer/ ÖML RPI RPI RPI RPI RPI RPI RPI
Medien Stuttgart Heilbronn Rottenburg Rottweil Schw. Gmünd Stuttgart Ulm Weingarten

Judentum X X X 1: Gebet X X X X
1: Pessach

Christentum X X X X X Kirchenjahr, Kirchenjahr, X
Bibel, … Bibel, …

Islam X X – X X X X X

Buddhismus – in Arbeit – X X – X X

Hinduismus – in Arbeit – – X – X –

Weltreligionen X – – – – – – –

Medienkoffer zu den Weltreligionen zum Ausleihen
Die Religionspädagogischen Institute (RPI) der Diözese Rottenburg-Stuttgart und der 
Ökumenische Medien laden (ÖML) Stuttgart bieten verschiedene Medienkoffer zum 
Christentum und zu den Weltreligionen an.

Ausführliche Hinweise zu den Angebote der RPI’s und des ÖML unter:       https://www.rpi-drs.de/        https://www.oekumenischer-medienladen.de/




